
Antwort auf aktuelle Fragen

JÖer XXII. Parteitag zum
Dieselben Monopole wie unter Hitler rüsten und treiben zum Kriege

„Die Erfolge der Sowjetunion, aller so­
zialistischen Länder haben eine große An­
ziehungskraft. Buchstäblich wie die auf­
gehende Sonne beleuchten sie anderen 
Völkern den richtigen Weg, der sie in 
kürzester historischer Frist zum Siege der 
gerechtesten Gesellschaftsordnung führt.

Die Imperialisten begreifen das und 
möchten gern unseren zielstrebigen Vor­
marsch aufhalten. Eben dadurch erklärt 
sich der aggressive Charakter der Politik, 
die die regierenden Kreise der USA, Eng­
lands, Frankreichs, Westdeutschlands und 
anderer imperialistischer Mächte betrei­
ben. Ihre Politik wird nicht durch die In­
teressen des Friedens und der Ruhe der 
Menschen bestimmt, sondern durch die In­
teressen der Monopole, sich zu bereichern, 
von den Interessen der Aufrechterhaltung 
der imperialistischen Herrschaft.“ (Ge­
nosse Chruschtschow auf dem XXII. Par­
teitag der KPdSU.)

„Erneut rauchen Tag und Nacht die 
Schornsteine der Werke im Ruhrgebiet, 
jener Werke, die diq Waffen für die räu­
berischen Horden Hitlers schmiedeten . . . “  
(Genosse Gromyko, Außenminister der 
UdSSR.)

Wer hat die Macht?
17 Konzerne sind e&, die heute den Bon­

ner Staat beherrschen, Konzerne, die Ihre 
Abenteuerlust und kriegerische Raubgier 
wiederholt, besonders aber im zweiten 
Weltkrieg unter den Faschisten demon­
striert ^aben. An der Spitze dieser Kon­
zerne — die ökonomische Macht skrupel­
los ausnutzend — sitzen heute wieder 
mehr als 200 Wehrwirtschaftsführer Hit­
lers und organisieren Hand in Hand mit 
den Militaristen die Aufrüstung und die 
atomare Bewaffnung.

Flick-Konzern:
Heute maßgeblich an der Sprengstoff­

produktion, am Flugzeugbau (Starfighter- 
Programm) sowie an der Motoren- und 
Fahrzeugproduktion für die Bundeswehr 
beteiligt.

Unter den Faschisten Rüstungsproduk­
tion seit 1934, vorbehaltlose Unterstützung 
der Nazi-Aggression und dabei Raub der 
französischen Hüttenwerke in Rombach 
und Machern, von Werken in Dnepro- 
petrowsk und von 11 weiteren Stahlwer­
ken des Dneprgebietes sowie der Wag­
gonfabrik Vairogs in Riga. Flick selbst 
war einer der ersten Monopolherren, der 
von Hitler den Titel „Wehrwirtschaftsfüh­
rer“ erhielt. Er wurde als Kriegsverbre­
cher verurteilt und erfreut sich heute der 
besonderen Gunst Adenauers, der ihm 
anläßlich semes 75. Geburtstages schrieb: 
„Sie haben in langer und entsagungsrei­
cher Arbeit, unbeirrt von allen Schick­
salsschlägen, die unser Volk und Sie per­
sönlich getroffen haben, ein großes und 
staunenswertes Lebenswerk aufgebaut. 
Mögen Ihnen Kraft und Gesundheit noch 
lange Jahre vergönnt sein, um sich Ihrer 
Erfolge und Ihres Werkes zu erfreuen.“

Zu Flicks engsten Mitarbeitern gehören 
die ehemaligen faschistischen Wehrwirt­
schaftsführer Könecke, Werner, Kaletsch, 
Nalldnger, Künkele und der ehemalige Ge­
stapomitarbeiter Gaßmann.

Elektrokonzern AEG:
Heute maßgeblich an der Produktion 

von elektronischen Geräten für die west­
deutsche Rüstung beteiligt. ■

Unter den Faschisten: Wir zitieren die 
„Kölnische Zeitung“, die in einem Bericht 
feststellte, daß „die großen Werke der 
AEG vornehmlich im Dienste der Kriegs­
wirtschaft stehen.“ Im Kriege raubte der 
AEG-Konzern allein in Frankreich 
17 Werke, in Belgien, Norwegen und Hol­
land waren es Dutzende von Fabriken. 
Der Beutezug in Polen und in der Sowjet­
union wurde von der eigens dazu gegrünt 
deten AEG-Fibrik „Ostland GmbH“ or­
ganisiert.

Im Aufsichtsrat haben solche Mono­
polisten wie Kriegsverbrecher Flick, der 
ehemalige Wehrwirtschaftsführer, „Arisie-
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